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Die Volksschulen Basel-Stadt durchlaufen zur Zeit eine beispiellose Reformphase rund um 
die Schulharmonisierung: Neue Schulstandorte für Kinder und Lehrpersonen, zahlreiche 
Bauprojekte, ein Ausbau von Tagesstrukturen, ein neuer Volksschulabschluss, 
kompetenzorientierte Leistungstests, neuer Fremdsprachenunterricht und ab 2015 die 
Einführung des Lehrplan 21 nebst entsprechender Stundentafel. Ein grosser Eingriff stellt der 
integrative Unterricht in der Regelklasse dar, welcher die Abläufe in den Klassen deutlich 
verkompliziert. 

Im Juni 2014 wurde die Evaluation der Interkantonalen Hochschule für Heilpädagogik 
„Systemevaluation der integrativen Volksschule Basel-Stadt“ publiziert. Die Autoren zeigen 
einen deutlichen Verbesserungsbedarf auf. 

Ich erlaube mir deshalb die folgenden Fragen zu stellen: 

1. Zahlreiche Unterstützungsangebote wie Fachstellen und Fachzentren seien wenig 
bekannt bei Schulleitungen und Lehrpersonen. Grundsätzlich sei der Bekanntheitsgrad 
vieler auch unmittelbar relevanter Unterstützungsangebote gering. 
Wie beurteilt der Regierungsrat dies und welche Verbesserungen werden getroffen? 
In der Evaluation wird zudem festgestellt, dass „die schiere Menge der Papiere, die 
rund um die integrative Schule in Verteilung sind“, von den Adressaten nicht in 
vernünftiger Qualität bearbeitbar sei, die meisten Papiere zudem mehrdeutige 
Botschaften aussenden würden. 
Wie beurteilt der Regierungsrat dies und wie will er die Situation verbessern? 

2. Weiter wurde bemängelt, dass die Funktion individueller Lernziele im Hinblick auf die 
Schullaufbahn unstimmig sei, denn für einen Übertritt in eine höhere Schule seien 
einheitliche Anforderungen zu erfüllen. 
Wie wird dies beurteilt? Wie wird diese Thematik weiter bearbeitet? 

3. Die Evaluation empfiehlt den Schulen unter anderem wenige strategische Leitplanken 
immer wieder klar zu kommunizieren. 
Wie stellt sich der Regierungsrat zu dieser Empfehlungen und welche Massnahmen 
werden geprüft? 

4. Viele Kantone verschieben die Umsetzung des Lehrplans 21 mehrere Jahre nach 
hinten, da dieser in der Vernehmlassung von vielen Seiten kritisiert wurde und noch 
immer in der Bearbeitungsphase steckt. In BS ist die Einführung auf 2015 geplant. Ist 
dies überhaupt noch möglich, wenn andere Kantone nicht mitziehen? 
Welche Lehrmittel werden für die beginnende Sekundarstufe 1 bereitstehen, 
insbesondere für die neuen Kombifächer "Natur und Technik" sowie "Räume, Zeiten, 
Gesellschaften"? Gibt es schon eine Ausbildung dazu? Wie viel kostet die Entwicklung 
der Lehrmittel, da diese Kombination anscheinend im deutschen Sprachraum 
einzigartig ist? Wie beurteilt der Regierungsrat diese Fächergruppen? 
Welche Alternativen zieht man allenfalls in Betracht, falls der Zeitplan nicht eingehalten 
werden kann? 
Wie sieht der Regierungsrat die Zukunft des Bildungsraumes Nordwestschweiz? 
Welche Möglichkeiten sieht er, die Schulen wenigstens in unserer Region gemeinsam 
mit den Nachbarn zu entwickeln? 
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